






4www.elnet-deutschland.de | deutschland@elnetwork.eu

Regionen) in den indopazifischen Raum. Die rus-
sische Invasion der Ukraine wird nun europäische 
Aufmerksamkeit und Ressourcenallokation in Ost-
europa binden. Dadurch droht im Nahen Osten ein 
Doppelvakuum mit verheerenden Auswirkungen auf 
die regionale Stabilität. Die kürzlich erfolgte Rückbe-
orderung der Korvette Erfurt, die vor der Küste Liba-
nons Dienst leisten sollte, in den Nord-Ostseeraum 
ist ein erstes Anzeichen dieser Verschiebung.14 
 
Das russische Eingreifen in den syrischen Bürgerkrieg 
verdeutlicht bereits seit einigen Jahren, dass sich 
die sicherheitspolitische Herausforderung Europas 
durch das erneut als systemischen Rivalen auftreten-
de Russland sowohl in Osteuropa als auch im Nahen 
Osten abspielt. Durch das Eingreifen in den syrischen 
Bürgerkrieg hat sich Russland erneut zu einer regio-
nalen Macht im Nahen Osten entwickelt.15 Die rus-
sische Intervention in Syrien folgte dabei mit einem 
Abstand von lediglich zweieinhalb Monaten auf die 
Unterzeichnung des JCPOA. Dies unterstreicht, wel-
che Schlüsse Putin aus der westlichen Iranpolitik zog: 
Zurückhaltung wurde als Schwäche interpretiert.

Auch der Arabische Frühling hatte mit den ausgelös-
ten Flüchtlingswellen unmittelbare Auswirkungen 
auf die Stabilität der europäischen Demokratien. 
Der Austritt Großbritanniens aus der Europäischen 
Union war dabei in Teilen auch eine Reaktion auf die 
Flüchtlingskrise, befeuert durch den syrischen Bür-
gerkrieg.16 Es liegt daher im ureigenen Interesse Eu-
ropas, sich auch im Nahen Osten sicherheitspolitisch 
zu engagieren. 

Hoffnung in dunklen Zeiten: Das Abraham-Ab-
kommen und das türkische Tauwetter

Die russische Invasion der Ukraine zeigt bereits glo-
bale wirtschaftliche Auswirkungen, insbesondere im 
Lebensmittelsektor. Dies betrifft vor allem den durch 
Dürren und Konflikte geprägten und auf Importe an-
gewiesenen Nahen Osten. Steigende Lebensmittel-
preise haben das Potential zu katastrophalen Auswir-
kungen auf die Region. So stammen beispielsweise 
25 Prozent des Weizenimports Ägyptens aus der 
Ukraine, 60 Prozent kommen aus Russland.17 Nahezu 

der gesamte libanesische Weizenimport stammt aus 
der Region ums Schwarze Meer. Während die Wirt-
schaft des Landes bereits in den Monaten vor Kriegs-
beginn kollabierte, treiben die steigenden Preise den 
Libanon in eine größer werdende Abhängigkeit von 
ausländischen Geldgebern, um den benötigten Im-
port aus anderen Regionen der Welt decken zu kön-
nen.18 Alles andere würde die ohnehin schon fragile 
Stabilität im Land weiter gefährden und könnte zu 
einer ähnlichen Situation wie in Syrien führen. Dort 
wurde der Ausbruch des Bürgerkriegs auch durch die 
syrische Dürre zwischen 2006 und 2010 begünstigt.

Kurzfristig mag die drohende Knappheit bestimm-
ter Lebensmittel durch andere Herkunftsländer und 
westliche finanzielle Hilfen abgefedert werden kön-
nen. Perspektivisch braucht die Region jedoch einen 
anderen Ansatz, um die Versorgungssicherheit der 
eigenen Bevölkerungen zu gewährleisten. Das Abra-
ham-Abkommen, eine Normalisierung und Intensi-
vierung der Beziehungen zwischen Israel und einigen 
arabischen Staaten, bietet sich hier als strategische 
Grundlage an.19 So könnten israelische Innovationen 
im Agrarsektor und Lebensmittel- und Wassertech- 

 Innovation aus Israel: Tröpfchenbewässerung



5www.elnet-deutschland.de | deutschland@elnetwork.eu

nologie einen zentralen Beitrag gegen drohende 
Lebensmittelknappheit in der Region leisten. Eine 
Ausweitung des Abraham-Abkommens auf weitere 
Staaten könnte zusätzliche Synergien schaffen und 
der fortschreitenden Destabilisierung der Region  
entgegenwirken. Doch während Europa diskutiert, 
werden im Nahen Osten Tatsachen geschaffen. Es 
liegt im Interesse Europas, diese Entwicklungen aktiv 
zu unterstützen und zu befördern, um damit Stabili-
tät und Sicherheit in der Region zu stärken. 

Auch die Türkei hat in den vergangenen Monaten 
ihre Außenpolitik neu aufgestellt. So wurden Ge-
spräche mit den Vereinigten Arabischen Emiraten, 
Ägypten, Israel und Armenien gesucht und geführt: 
Ankara folgt damit der sogenannten Doktrin des 
„problemfreien Kreises“.20 Europa sollte diese Ent-
wicklung und insbesondere das Tauwetter zwischen 
Ankara und Jerusalem unterstützen. 

Eine große Herausforderung stellt hierbei das Projekt 
der EastMed Pipeline dar, bei dem türkische Interes-
sen denen ihrer Nachbarstaaten widersprechen. Das 
ägyptisch-israelisch-zypriotisch-griechische Projekt 
könnte jedoch neue Relevanz erhalten, bietet es sich 
doch eventuell als Baustein einer Alternative zu rus-
sischen Gaslieferungen an. Europa könnte eine neue 
Rolle zukommen, das Projekt durch die Flankierung 
eines Kompromisses zwischen der Türkei und seinen 
Nachbarstaaten zu unterstützen. 

Deutschland und Europa haben dabei ein in mehrfa-
cher Hinsicht ein besonderes sicherheitspolitisches 
Interesse. Es geht einerseits um die Versorgungssi-
cherheit mit Energie, andererseits um gute Bezie-

hungen mit dem NATO-Mitglied Türkei, immerhin 
der Partner mit der zweitgrößten Truppenstärke in-
nerhalb der NATO.21 Die Nutzung militärischer Stütz-
punkte am Bosporus ist zudem ein wichtiger Stütz-
pfeiler des sicherheitspolitischen Engagements 
Europas im Nahen Osten.

Es gibt somit eine Vielzahl von Interessen, die sich 
für Deutschland anbieten, im Nahen Osten verfolgt 
zu werden. Natürlich stellt sich hier immer sowohl 
die Frage von Machbarkeit als auch von politischem 
Willen. In Bezug auf Israel ist dies jedoch auch eng 
mit der deutschen Staatsräson verbunden, welche 
die Sicherheit des jüdischen Staates einschließt. Bis-
her musste sich dieses Zugeständnis an unsere israe-
lischen Freunde noch keiner Prüfung unterziehen. 
Umso wichtiger wäre es sicherlich, „Israels Sicher-
heit als Teil deutscher Staatsräson“ mit Bedeutung 
und Leben zu füllen. Ein Beitrag dazu könnte ein 
stärkeres Engagement Deutschlands in den JCPOA-
Verhandlungen, bei der Unterstützung der Abraha-
mabkommen oder eine Rolle bei den EastMed-Ver-
handlungen mit der Türkei liefern. 
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